
Nur der Schönheit · 
weiht er sein Leben 
Kit Armstrong und das Swedish 
Chamber Orchestra in Neumarkt 

Kann man heutzutage elnfaeh ·sagen, 
ein Konzert sei geistreich und wunder­
schön gewesen - und kein bisschen 
düster und gegenwartsnah ' problem­
beladen? Jedenfalls war man ver­
sucht, den Auftritt mit Kit Arrnstrong 
und de.m Swedlsh Chamber /Orche­
stra im Neumarktar Reltstadel chlech­
terdings als ästhetisch-raffinierten 
Höhepunkt zu empfinden. 

Zu Beginn_ des letzten Jahrhunderts 
war es Mode crossover Schauspiel, 
Ballett, Mu1>ik, Ope.r geistvoll zu ver­
mischen, Meister dieses Genres waren 
Igor Strawimsky mit !/Pulcinella" und 
Richard Strauss mit aer Krönun~ die­
ser Gattung „Ariadne auf Naxos und 
deren Vorgängei.·1 dem Bühnen-E'f}>eri­
m:ertt „D_eti Bül.'ger als Edelmann' . 

\fon.beidem gibt es retrospektiv und 
raffinie1,t besetzte Orchestersuiten, 
die·zu den seltenen GenilSsen des,Kon­
zei.1:lebens gehör en - noch dazu, wenn 
beide zll'samroen gespielt werden, 
überwältigende Klangfülle mit exqui­
s·ten Orchesterbesetzungen bis bin zu 
Kontrafagott und Rührt:rommeln. · 

Man merkt es dem schwedischen 
Dirigen~en Thomas Oausgaard an, 
wie schwiel'ig solche komplexen Parti­
·turen zu bewältigen sind mit ihrel)l 
Schwerpw:lkt auf s9listischer Durch­
leuch.tung, dynam:iscb,er Balance, dem 

, Rückgriff atif Vorbilder aus neapolita­
nischen Archiven oder vom Hof des 
französischen Sonnenkönigs. 

Klänge, die man nicht vergisst 
Schwierig auch der Wechsei zwi­

schen ironischem Klangbombast und 
inniger Meladik, zwischen Kal,'ikatur 
und Mythos. Ein bisschen zu laut und 
ein bisschen zu schnell geriet dem 
schwedischen Kammerorchester das 
Raffinement.bei Strawinsky,. wo über 
die tänzerische Grazie des w·sprüngli­
chen Balletts sehr ~munter und atem­
los hinwegmusiziert .ww-de. Bei Ri­
chard Strauss hingegen lag zu Recht 
·ein vei:gnügtes Lächeln .Ul,)er der Mu­
sik und ihren InteI')?reten: ül~er die 
Festlichkeit des fem eingestreuten 
'Schlagwerks, über die anschaulich 
und hinreißend schwungvoll zitierte 
,,Rosenkavalier" -Walzerseligkeit. 

J Die;;er Überfülle an Feinsinn. wollte 
der fifr sein musikalisch-mathemati­
sches. Genie geradezu bei.'iichtigte Pia­
nist Kit Armstrong in Mozarts KV 449 
in nichts nachsteh.en: Nicht nur, dass 
ei· eigens einen Bechste:iil orderte, er 
spielte mit dem Es-Dur-Konzert auch 
eines der Stücke, die ihm besonders 
liegen: ,,Als Pianist bin ich immer auf 
der S:uche nach Klängen, die man 
nicht vergessen kann." 

Das erreichte er mit einer stimmi­
gen Tempowahl, mit überzeugend 
ger1mdetem Anschlag, mit jµgendlich­
sehwäi.-m:et,ische.m Gestus genauso wie 
mit den kunstvoll gezogenen weiten 
Linien im Leßatissi.mo des Mittelsat­
zes. ,.Schön' wa:1· dafür eh81.' eine 
Untertreibung. UWE MITSCHING 

(D Nächster ,
1
Konzertfreunde"-Ter­

min: 7. Apri mit Klavierquartetten 
von Mahler, Mozart, Brahrps und 
den Solisten Alina lbrag,imowa, 
Mönkemeyer, Poltere und Youn. 
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